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LANDKREIS
REGENSBURG FREIZEIT

Waldkinder aus
Lappersdorf

hatten ihren
Spaß. ➤ SEITE 43

MANDEL-OP
Staatsanwalt
ermittelt wieder
im FallWicha.
➤ SEITE 42
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Landkreis
Felix Jung (09 41) 207-60 32
Kleinanzeigen (0800) 207 207 0
Postadresse Kumpfmühler Straße 15

93047 Regensburg
Telefon (0941) 207 0
Fax (0941) 207 957
Mail regensburg@mittelbayerische.de
Online www.mittelbayerische.de
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KONTAKT

Abo-/Leserservice (0800) 207 207 0
(gebührenfrei, nur aus den Festnetzen)
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REDAKTION
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR/NOTARZTUND
RETTUNGSDIENST 112
KRANKEN- (0941) 19222
TRANSPORTE (0941) 19777
GIFTNOTRUFMÜNCHEN

(089) 1 92 40

ÄRZTL. BEREITSCHAFTSDIENST:
Tel. 116 117 (bundesweit).
NOTDIENSTAPOTHEKEN:
➤ Nördlicher und östlicher Land-
kreis: Engel-Apotheke, Maxhütte-
Haidhof, Tel. (0 94 71) 45 79 u. Do-
nau-Apotheke,Wörth, Tel. (0 94 82)
9 40 90.
➤ Westlicher Landkreis: Apotheke
am Rathaus, Hemau, Tel. (0 94 91)
18 50 u. Marien-Apotheke, Sinzing,
Tel. (09 41) 3 13 00.
➤ Südlicher Landkreis: Marien-Apo-
theke, Schierling, Tel. (0 94 51)
94 13 13 u. Primus-Apotheke, Barbing,
Tel. (0 94 01) 5 39 86 00.
Bayernwerk: Störungsannahme: Tel.
(09 41) 28 00 33 66.
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AUS DEM POLIZEIBERICHT

Autoschrott im Wald
ALTENTHANN. Zwischen 1. und 5. Au-
gust lagerten Unbekannte auf dem
Schotterparkplatz südlich von Unter-
lichtenwald leere Lackdosen, Öldo-
sen, Keilriemen und weiteren Auto-
schrott sowie drei Autoreifen mit Fel-
gen und zwei Altreifen illegal ab. Hin-
weise an die PI Wörth, Tel. (0 94 82)
9 41 10 erbeten.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Diesel abgezapft
NEUTRAUBLING. Am Dienstag zwi-
schen Mitternacht und 5.30 Uhr,
zapfte ein bislang unbekannter Täter
aus dem Tank einer roten Sattelzug-
maschine mit Bocholter Kennzeichen
(BOH) 400 Liter Dieselkraftstoff. Der
Lastwagen stand während der Tatzeit
auf dem Autobahnparkplatz A 3 Au-
graben-Süd (kurz vor der Anschluss-
stelle Neutraubling) in Fahrtrichtung
Passau geparkt. Hinweise an die Ver-
kehrspolizeiinspektion Regensburg,
Tel. (0941) 506 29 21.
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KURZ NOTIERT

Senioren nach Prag
REGENSBURG. Die Senioren-Union
fährt am 4/5. Oktober mit dem Bus
nach Prag. Fahrpreis einschließlich
Halbpension 165 Euro. Info und An-
meldung bis 12. August unter Tel.
(0 94 91) 95 33 95.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Zur Hortensienschau
REGENSBURG. Der Verband für land-
wirtschaftliche Fachbildung (vlf) Re-
gensburg plant für 29. August eine
Fahrt nach Pocking zur Besichtigung
einer der größten Hortensiensamm-
lungen Deutschlands. Nach einem
Mittagsimbiss im Glashauscafé geht
es nach Bad Füssing zum Baden oder
zu einem Spaziergangdurch die
Grünanlagen des Kurorts. Der Preis
für die Busfahrt beträgt rund 20 Eu-
ro. Abfahrt ist um 7 Uhr vor dem Atri-
um im Park-Hotel im Gewerbepark
Regensburg. Anmeldung so bald als
möglich im Amt für Ernährung und
Landwirtschaft Regensburg unter
Tel. (0941) 208 30.

LANDKREIS. Im Landkreis fehlt es an
Wohnungen, vor allem im Bereich
des sozialen Wohnungsbaus. Daran
ändert auch die Tatsache nichts, dass
2016 voraussichtlich deutlich mehr
Wohnungen genehmigtwerden als in
den Vorjahren. Zum Jahresbeginn
hatte Landrätin Tanja Schweiger von
einem Bedarf von 1100 Wohnungen
gesprochen. Im Februar sprach sich
der Kreisausschuss auf Basis eines
CSU-Antrags dafür aus, dass der Land-
kreis interessierte Gemeinden bei
Gründung eines Zweckverbands für
Wohnungsbau beratend unterstützt.

Das klang vielversprechend, zumal
die Kommunen von der neuen Förde-
rung des Freistaats profitieren kön-
nen, die in Summe den Bau von güns-
tigen Wohnungen bei nur zehn Pro-
zent Eigenanteil der Gemeinden er-
möglicht.

Das Landratsamt hat die Gemein-
den nun Anfang Juli ausführlich über
Chancen und Probleme eines Zweck-
verbands für Wohnungsbau infor-
miert. Das Ergebnis klingt ernüch-
ternd. Ein Zweckverband kann zwar
alle Aufgaben vomGrunderwerb über
Planung, Bau bis zur Ver-
mietung/Verwaltung
übernehmen. Das er-
scheint auf den ersten
Blick gerade für kleinere
Gemeinden reizvoll. Die
Fachleute im Landratsamt

verweisen aber auf zahlreiche Proble-
me, die dadurch entstehen würden.
Somüsste die Gemeinde Eigentum an
Grund und Gebäuden übertragen, zu-
dem würde der Zweckverband zu-
mindest anfangs zwangsläufig einen
großen Schuldenberg anhäufen. Für
Planung und Verwaltung müsste ein
solcher Verband externes Sachwissen
einkaufen. Insgesamt befürchten die
Fachleute, es könnte „lediglich eine
parallele Verwaltungsstruktur“ ent-
stehen „mit kaum eigener Daseinsbe-
rechtigung“.

Es gibt auch andere Modelle

Es gäbe andere Modelle, die nicht so
tief in die gemeindlichen Befugnisse
eingreifen, wie das Landratsamt auf
Anfrage unserer Zeitung erklärte. So
könnten mehrere Gemeinden ge-
meinsam eine Fachkraft finanzieren,
die sich um den gesamten Aufga-
benbereich im sozialen Wohnungs-
bau kümmert. Maximilian Sedlm-

aier, Leiter Kommunal-
aufsicht im Landrats-
amt, könnte sich ei-
nen solchen Zu-
sammenschluss
über eine Zweck-
vereinbarung vor-

stellen. Allerdings müsste dann eine
Gemeinde die Arbeitgeber sein, die
anderen Gemeinden würden einen
Kostenbeitrag zahlen. Sedlmaier:
„Wenn jemand konkret fragt, könn-
ten wir da etwas ausarbeiten.“ Bislang
habe es aber auf die Informationen
des Landratsamts hin keine Reaktion
gegeben.

Der Aufhausener Bürgermeister Jo-
hann Jurgovsky ist von der Antwort
des Landratsamts enttäuscht. „Wir
brauchen im Landkreis flächende-
ckend günstigen Wohnraum, auch
wegen der Flüchtlinge.“ Für große
Kommunen wie Regenstauf oder Lap-
persdorf sei es kein Problem, diese
Aufgabe selbst zu übernehmen. Klei-
ne Gemeinden wie Aufhausen seien
damit aber überfordert, auch finanzi-
ell. „Wir brauchen jemanden, der uns
animiert, der das ins Rollen bringt,
der Modelle aufzeigt, über die wir
dann reden können.“ Und der Land-
kreis habe den Sachverstand, um die-
se Aufgabe zu übernehmen. „Wir
selbst sind ja keine Juristen. Der Auf-
hausener Bürgermeister sieht in ei-
nem flächendeckenden Konzept für
sozialen Wohnungsbau auch eine ge-
sellschaftliche Aufgabe. In den ländli-
chen Gemeinden mit ihren sozialen

Strukturen sei die Chance, Flüchtlin-
ge zu integrieren, viel besser als im
anonymen städtischen Raum. Nur so
ließen sich soziale Brennpunkte ver-
meiden.

Für Wenzenbachs Bürgermeister
Sebastian Koch war schon im Früh-
jahr klar, dass vonseiten des Landkrei-
ses „wenig Interesse besteht“. Wen-
zenbach werde den sozialen Woh-
nungsbau auch aus eigener Kraft um-
setzen können. Das sei aber nicht in
allen Gemeinden so. „Eine Initialzün-
dung wäre schon wichtig gewesen.“
Auch Koch ist überzeugt, dass flä-
chendeckender sozialer Wohnungs-
bau im Landkreis nur im Rahmen ei-
ner größeren gemeinsamen Struktur
möglich ist.

Söllner: Es gibt einige Bedenken

Karl Söllner, Oberhaupt der kleinen
Gemeinde Brunn, meint, es sei
schwierig, beim sozialen Wohnungs-
bau alle in ein Boot zu bekommen. Es
gebe bei vielen Bürgermeistern Vorbe-
halte, gerade was die Probleme bei der
Verwaltung solcher Wohnungen an-
geht. Eine Gemeinde habe, wenn es
mit einem Mieter Ärger gibt, eine an-
dere Position als ein privater Vermie-
ter. Deshalb müsse einWeg gefunden
werden, der auch solche Probleme in
den Griff bekommt. Söllner: „Ein ge-
meinsames Konzept müsste so attrak-
tiv sein, das keiner nein sagen kann.“
Wie problematisch die Schaffung sol-
cher Strukturen sein kann, habe sich
bereits bei der Gründung der Energie-
genossenschaft gezeigt.

Weitaus positiver sieht die Brenn-
berger Bürgermeisterin Irmgard Saue-
rer die Lage. „Das kann ich als Ge-
meinde schon angehen.“ Brennberg
weise im nächsten Baugebiet zwei
Mehrfamilienhäuser aus. Es gebe
auch einen Interessenten, der diese
Wohnungen realisieren wolle. Im Ge-
meinderat habe man das Thema be-
reits diskutiert. Die Gemeinde versu-
che, auch selbst sozialen Wohnraum
zu schaffen, um bei der Vermietung
entscheiden zu können.

POLITIK ImLandkreis fehlt
Wohnraum.EinZweckver-
bandderGemeindenkönnte
das Problemangehen.Die
Meinungendazugehen aber
auseinander.

Sozialwohnungen:Konzept gesucht
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VON CHRISTOF SEIDL, MZ

Im Landkreis Regensburg fehlen rund 1100 Sozialwohnungen. Angedacht ist ein Zweckverband der Gemeinden, der solche Projekte umsetzt. Das Land-
ratsamt sieht dabei aber einige Probleme. Foto: dpa

Aufhausens Bürger-
meister Jurgovsky
fordert eine Land-
kreis-Initiative.

Foto: Amann
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VORSCHRIFTEN UND PROGRAMME

➤ Rechtslage: Landkreise dürfen den
Wohnungsbau aufgrund der Kommu-
nalgesetze (Gemeindeordnung, Land-
kreisordnung) und der Bayerischen
Verfassung nicht fördern. Deshalb ist es
auch nicht zulässig, dass ein Landkreis
ein Unternehmen – gleich in welcher
Rechtsform – gründet oder sich daran
beteiligt.
➤ Ausnahme:Die einzige Ausnahme
bilden Beteiligungen, die schon länger
bestehen. Nach Artikel 75 der bayeri-
schen Landkreisordnung dürfen Unter-
nehmen außerhalb der Landkreiskom-
petenz oder Beteiligungen daran dann
weitergeführt werden, wenn sie bereits
am 1. September 1998 bestanden.

➤ Wohnungspakt:Der Freistaat Bayern
fördert den sozialenWohnungsbau der-
zeit durch denWohnungspakt Bayern.
Dieser Pakt ruht auf drei Säulen.
➤ Sofortprogramm: Ein Sofortpro-
grammdes Freistaats, in dessen Rah-
men dieser selbst Wohnungen plant
und baut, bildet dabei die erste Säule.
➤ Wohnbauförderung: Die staatliche
Wohnungsbauförderung setzt das be-
kannte Konzept des Freistaats mit an-
gepassten Elementen (neu sind 300
Euro Zuschuss je QuadratmeterWohn-
fläche) fort.
➤ Kommunen: Ein neues Element ist
das kommunale Förderprogramm aus-
schließlich für die Gemeinden.


